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ZielsetzungenZielsetzungen
Verbesserung der Altersvorsorge für Menschen, Verbesserung der Altersvorsorge für Menschen, 
die von der Grundsicherung leben müssen.die von der Grundsicherung leben müssen.

Erleichterung der Lebenssituation für in Not Erleichterung der Lebenssituation für in Not gege--
rateneratene Menschen, ohne mit Geld bezahlen zu Menschen, ohne mit Geld bezahlen zu 
müssen.müssen.

Schaffung einer 4. Säule in der Altersvorsorge.Schaffung einer 4. Säule in der Altersvorsorge.

Dadurch Abmilderung der durch die Dadurch Abmilderung der durch die demogrademogra--
phischephische Entwicklung und Altersarmut größer Entwicklung und Altersarmut größer 
werdenden Vorsorgeprobleme.werdenden Vorsorgeprobleme.

Es hängt nicht vom Einkommen ab, ob man im Es hängt nicht vom Einkommen ab, ob man im 
Alter zu Hause bleiben kann oder ins Heim muss.Alter zu Hause bleiben kann oder ins Heim muss.

Zusätzliche Motivation zu freiwilliger und ehrenZusätzliche Motivation zu freiwilliger und ehren--
amtlicher sozialer Arbeit (direkte Reziprozität).amtlicher sozialer Arbeit (direkte Reziprozität).

Vorsorge auf Zeitbasis
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Zielsetzungen Zielsetzungen (Forts.)(Forts.)

Befreiung der professionell soziale Dienste Befreiung der professionell soziale Dienste 
leistenden Freiwilligen & Ehrenamtlichen leistenden Freiwilligen & Ehrenamtlichen 
vom „schlechten Gewissen“, sich nicht über vom „schlechten Gewissen“, sich nicht über 
die bezahlten Leistungen hinaus kümmern zu die bezahlten Leistungen hinaus kümmern zu 
dürfen.dürfen.

Die kooperierenden Wohlfahrtsverbände und Die kooperierenden Wohlfahrtsverbände und 
Hilfsorganisationen verbessern ihr Image als Hilfsorganisationen verbessern ihr Image als 
Innovative Innovative NGO‘sNGO‘s..

Die kooperierende Kommune verbessert ihre Die kooperierende Kommune verbessert ihre 
soziale Struktur.soziale Struktur.

In den Tauschringen kann mit der In den Tauschringen kann mit der ZeitwähZeitwäh--
rungrung auch Vorsorge betrieben werden.auch Vorsorge betrieben werden.

Die Lebenssituation pflegender Angehöriger Die Lebenssituation pflegender Angehöriger 
kann erheblich verbessert werden.kann erheblich verbessert werden.

Vorsorge auf Zeitbasis
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Zielsetzungen Zielsetzungen (Forts.)(Forts.)

Pflegenden Angehörigen können in Ihrer Pflegenden Angehörigen können in Ihrer 
schwierigen und oft sozial isolierenden schwierigen und oft sozial isolierenden 
Situation Freiräume geschaffen werden.Situation Freiräume geschaffen werden.

……

Vorsorge auf Zeitbasis
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept

1.1. Für freiwillige und ehrenFür freiwillige und ehren--
amtliche soziale amtliche soziale DienstDienst--
leistungenleistungen aufgebrachte aufgebrachte 
Zeiten werden in die Zeiten werden in die bunbun--
desweitedesweite VorsorgeVorsorge--ZeitZeit--
BankBank gebucht.gebucht.

Vorsorge auf Zeitbasis

2. 2. Diese Zeitguthaben können Diese Zeitguthaben können 
später, wenn selbst Hilfe später, wenn selbst Hilfe 
benötigt wird, gegen ehrenbenötigt wird, gegen ehren--
amtliche soziale amtliche soziale DienstleisDienstleis--
tungentungen eingetauscht werden.eingetauscht werden.

Bildquelle: Bildquelle: TikiTiki (ZeitBank München(ZeitBank München))
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept
3. 3. Es ist ein Umlageverfahren, wie bei Es ist ein Umlageverfahren, wie bei 
der gesetzlichen Rente, nur mit der gesetzlichen Rente, nur mit 
Zeit anstelle von Geld und deshalb Zeit anstelle von Geld und deshalb 
auch viel einfacher.auch viel einfacher.

Vorsorge auf Zeitbasis

5. 5. Die Idee wurde 2011 von Henzler und Die Idee wurde 2011 von Henzler und 
Späth im Buch „Der GenerationenSpäth im Buch „Der Generationen--Pakt: Pakt: 
warum die Alten nicht das Problem, warum die Alten nicht das Problem, 
sondern die Lösung sind“ ausführlicher sondern die Lösung sind“ ausführlicher 
vorgestellt.vorgestellt.

4. 4. Die Zeitguthaben in derDie Zeitguthaben in der VorsorgeVorsorge--
ZeitBankZeitBank bleiben (staatlich) bleiben (staatlich) garangaran--
tierttiert beliebig lange erhalten.beliebig lange erhalten.
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7. 7. Die Die VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank ist keine ist keine 
Alternative zu den bestehenden Alternative zu den bestehenden 
WohlfahrtsWohlfahrts--Organisationen und Organisationen und 
Tauschringen, sondern ergänzt sie Tauschringen, sondern ergänzt sie 
lediglich.lediglich.

Vorsorge auf Zeitbasis

Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

6. 6. Wo die Zeitguthaben erworben Wo die Zeitguthaben erworben 
und wo sie abgerufen werden und wo sie abgerufen werden 
ist unabhängig vom Wohnort, ist unabhängig vom Wohnort, 
weil die ZeitBank bundesweit weil die ZeitBank bundesweit 
arbeitet.arbeitet.
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

Vorsorge auf Zeitbasis

8. 8. Erworbene Zeitguthaben können Erworbene Zeitguthaben können 
verschenkt werden, wenn man verschenkt werden, wenn man 
über genug Einkommen verfügt, über genug Einkommen verfügt, 
um benötigte Hilfen bezahlen zu um benötigte Hilfen bezahlen zu 
können.können.

9. 9. EineEine VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank
kostet den Staat (fast) kein kostet den Staat (fast) kein 
Geld und ist deshalb Geld und ist deshalb polipoli--
tischtisch durchaus realisierbar.durchaus realisierbar.
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

Vorsorge auf Zeitbasis

10. Und so funktioniert es10. Und so funktioniert es::
Jede erbrachte Dienstleistung Jede erbrachte Dienstleistung 
wird entweder einfach online in wird entweder einfach online in 
der Zeitbank vom Empfänger der Zeitbank vom Empfänger 
wie vereinbart überwiesen wie vereinbart überwiesen (Abb.)(Abb.)
Hierfür ist ein Internetzugang Hierfür ist ein Internetzugang 
mit mit Zugangscode(sZugangscode(s) erforderlich.) erforderlich.

(* automatisch ausgefüllt, ** aus vorgegebener Liste ((* automatisch ausgefüllt, ** aus vorgegebener Liste (s.us.u.) ausgewählt).) ausgewählt)

oder etwas umständlicher entsprechend auf einem Scheck oder etwas umständlicher entsprechend auf einem Scheck 
vom Leistungsempfänger vom Leistungsempfänger (mit Unterschrift)(mit Unterschrift) dokumentiert und dokumentiert und 
vom Leistungserbringer an die Zeitbank eingereicht, wo er vom Leistungserbringer an die Zeitbank eingereicht, wo er 
von einem ehrenamtlichen Administrator von einem ehrenamtlichen Administrator (nach Prüfung)(nach Prüfung) manumanu--
ellell in die ZeitBank eingegeben wird. Computer und Internet in die ZeitBank eingegeben wird. Computer und Internet 
sind hier nicht erforderlich.sind hier nicht erforderlich.

Beleg für Zeitbuchung Beleg für Zeitbuchung NrNr: : nnnnnnnnnn

Überweiser: Überweiser: (Name und Kontonummer) (Name und Kontonummer) **

Empfänger:  Empfänger:  (Name und Kontonummer)(Name und Kontonummer)

Zeiteinheiten:Zeiteinheiten: (z.B. Anzahl der Stunden)(z.B. Anzahl der Stunden)

Leistungsart: Leistungsart: (z.B. Fensterputzen, Nr.) **(z.B. Fensterputzen, Nr.) **

Leistungsdatum:Leistungsdatum: TT.MM.JJJJTT.MM.JJJJ

Überweisungsdatum:  Überweisungsdatum:  TT.MM.JJJJ  TT.MM.JJJJ  **
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

Vorsorge auf Zeitbasis

In einer standardisierten In einer standardisierten 
Liste werden in der Liste werden in der ZeitZeit--
bankbank zweckmäßigerweise zweckmäßigerweise 
die Tätigkeiten definiert, die Tätigkeiten definiert, 
die für Vorsorgezwecke die für Vorsorgezwecke 
nachgefragt und nachgefragt und angeboangebo--
tenten werden können, werden können, dada--
mitmit nicht gegen nicht gegen GemeinGemein--
nützigkeitnützigkeit und und ZielsetzunZielsetzun--
gengen der Vorsorgeder Vorsorge--ZeitZeit--
Bank verstoßen wird.Bank verstoßen wird.
Im Bild ist ein kleiner Im Bild ist ein kleiner 
Ausschnitt aus der Liste Ausschnitt aus der Liste 
der Zeitbnak55+ von der Zeitbnak55+ von 
SPES zu sehen.SPES zu sehen.
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

Vorsorge auf Zeitbasis

�� Wenn z.B. die Tochter in Köln ihren Eltern in Freising Hilfe Wenn z.B. die Tochter in Köln ihren Eltern in Freising Hilfe 
zukommen lassen will, dann ist das kein Problem, denn zukommen lassen will, dann ist das kein Problem, denn 
der Überweiser muss nicht der Leistungserbringer sein. der Überweiser muss nicht der Leistungserbringer sein. 
Das Das Verschenken von ZeitguthabenVerschenken von Zeitguthaben geht natürlich geht natürlich 
auch bei Freunden und Bekannten.auch bei Freunden und Bekannten.

�� Solange es noch keine bundesweite VorsorgeSolange es noch keine bundesweite Vorsorge--ZeitBank ZeitBank 
gibt, können Zeitguthaben schon heute zu anderen gibt, können Zeitguthaben schon heute zu anderen ZeitZeit--
bankenbanken transferiert werden, was von transferiert werden, was von ClearingstellenClearingstellen
durchgeführt wird (z.B. RTR, [durchgeführt wird (z.B. RTR, [za:rtza:rt], ], AcrossAcross--LETSLETS).).

�� Beim Ausscheiden eines Mitglieds kann das Beim Ausscheiden eines Mitglieds kann das angesparteangesparte
Guthaben aber auch an das Guthaben aber auch an das Sozialkonto der ZeitbankSozialkonto der Zeitbank
„vererbt“ werden, von dem dann Bedürftige Mitglieder, „vererbt“ werden, von dem dann Bedürftige Mitglieder, 
die keine Guthaben ansammeln konnten, Zeit geschenkt die keine Guthaben ansammeln konnten, Zeit geschenkt 
bekommen können.bekommen können.
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Das Das ZeitBankZeitBank--KonzeptKonzept (Forts.)(Forts.)

Vorsorge auf Zeitbasis

11. Der Marktplatz11. Der Marktplatz::
Eine wichtige Funktion Eine wichtige Funktion 
der Zeitbank ist die für der Zeitbank ist die für 
jeden Teilnehmer jeden Teilnehmer transtrans--
parenteparente und zunächst und zunächst 
anonymisierte anonymisierte AuflisAuflis--
tungtung der aktuell der aktuell nachnach--
gefragtengefragten und und angeboangebo--
tenentenen Leistungen. So Leistungen. So 
können passende können passende AngeAnge--
botebote und Nachfragen einfach zusammengebracht werden.und Nachfragen einfach zusammengebracht werden.
Dies kann entweder durch direkten Kontakt zwischen Dies kann entweder durch direkten Kontakt zwischen NachfraNachfra--
gerngern und Anbietern (über und Anbietern (über SchiffrenummerSchiffrenummer und Zeitbank) und Zeitbank) 
geschehen oder die Zeitbank ermittelt Übereinstimmungen geschehen oder die Zeitbank ermittelt Übereinstimmungen 
und schlägt sie den Betroffenen als Möglichkeit vor.und schlägt sie den Betroffenen als Möglichkeit vor.
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Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund
2011 engagierten sich etwa 23 2011 engagierten sich etwa 23 MilMil--
lionenlionen erwachsene Bürger (ein erwachsene Bürger (ein DritDrit--
teltel) ehrenamtlich. Ohne ) ehrenamtlich. Ohne SportverSportver--
eineeine, Freiwillige Feuerwehr, DLRG , Freiwillige Feuerwehr, DLRG 
oder THW sind es immer noch oder THW sind es immer noch etlietli--
cheche Millionen, die echte soziale Millionen, die echte soziale 
Dienstleistungen erbringen.Dienstleistungen erbringen.

Vorsorge auf Zeitbasis

2009 erhielten bereits 7,8 2009 erhielten bereits 7,8 MillioMillio--
nennen Menschen Menschen existenzsicherndeexistenzsichernde
finanzielle Hilfen (finanzielle Hilfen (GrundsicheGrundsiche--
rungrung), das waren 9,5% der ), das waren 9,5% der BürBür--
gerger. . Quelle: VdK 03/2011Quelle: VdK 03/2011
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Vorsorge auf Zeitbasis

Die Zahl der Rentner wird sich durch die demographische Die Zahl der Rentner wird sich durch die demographische 
Entwicklung von 20 Millionen in 2012 bis 2050 gut auf 40 Entwicklung von 20 Millionen in 2012 bis 2050 gut auf 40 
Millionen oder mehr Rentner erhöhen. Gleichzeitig wird sich Millionen oder mehr Rentner erhöhen. Gleichzeitig wird sich 
allein die Zahl der Rentner, die von Grundsicherung leben allein die Zahl der Rentner, die von Grundsicherung leben 
müssen wahrscheinlich auf etwa 10 Millionen (25%) müssen wahrscheinlich auf etwa 10 Millionen (25%) erhöerhö--
henhen, wenn die Quote der Menschen mit prekären , wenn die Quote der Menschen mit prekären ErwerbsErwerbs--
biographienbiographien weiter so ansteigt.weiter so ansteigt.

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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Bereits vor dem Rentenalter Bereits vor dem Rentenalter bebe--
ziehenziehen viele Menschen viele Menschen GrundGrund--
sicherungsicherung, hauptsächlich , hauptsächlich ArAr--
beitslosebeitslose, derzeit gut 3 , derzeit gut 3 MillioMillio--
nennen. Viele von denen können . Viele von denen können 
selbst soziale Dienstleistungen selbst soziale Dienstleistungen 
erbringen.erbringen.

Vorsorge auf Zeitbasis

Es gibt also prinzipiell genügend Es gibt also prinzipiell genügend 
Freiwillige Helfer, um die Armen in Freiwillige Helfer, um die Armen in 
unserer Gesellschaft auch in unserer Gesellschaft auch in ZuZu--
kunftkunft mit ehrenamtlichen sozialen mit ehrenamtlichen sozialen 
Hilfen zu unterstützen. Diese Hilfen zu unterstützen. Diese sollsoll--
tenten aber Guthaben in der aber Guthaben in der VorsorVorsor--
gege--ZeitZeit--BankBank erworben haben.erworben haben.

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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Seit geraumer Zeit wird Seit geraumer Zeit wird 
über das Bedingungslose über das Bedingungslose 
Grundeinkommen (BGE) Grundeinkommen (BGE) 
für jeden Bürger (auch für jeden Bürger (auch 
Bürgergeld genannt) Bürgergeld genannt) 
diskutiert. Dies würde diskutiert. Dies würde 
natürlich die Altersarmut natürlich die Altersarmut 
beseitigen. beseitigen. 

Vorsorge auf Zeitbasis

Gegen ein BGE aber gibt es sehr starke Widerstände Gegen ein BGE aber gibt es sehr starke Widerstände 
hinsichtlich Schmarotzertum und Finanzierbarkeit. hinsichtlich Schmarotzertum und Finanzierbarkeit. 
Deshalb ist, wenn überhaupt, mit einer baldigen Deshalb ist, wenn überhaupt, mit einer baldigen 
Realisierung nicht zu rechnen. Wir müssen aber jetzt Realisierung nicht zu rechnen. Wir müssen aber jetzt 
der wachsende Altersarmut begegnen.der wachsende Altersarmut begegnen.

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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Selbst mit einem BGE würde die Selbst mit einem BGE würde die 
VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank immer immer 
noch Sinn machen, weil sie noch Sinn machen, weil sie 
Hilfsbedürftigen die Hilfsbedürftigen die DienstleisDienstleis--
tungentungen zukommen lässt, die sie zukommen lässt, die sie 
auch mit BGE nicht bezahlen auch mit BGE nicht bezahlen 
könntenkönnten..

Vorsorge auf Zeitbasis

Der Münchener TauschringDer Münchener Tauschring
http://http://www.zeitbank.netwww.zeitbank.net// ist ein ist ein 
gutes regionales Beispiel mit gutes regionales Beispiel mit 
einer Zeiteiner Zeit--Bank und so Bank und so ähnähn--
lichlich könnte es auch bundeskönnte es auch bundes--
weit funktionieren.weit funktionieren.

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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Wegen der zunehmenden Wegen der zunehmenden 
Quote von prekären Quote von prekären BeBe--
schäftigungsverhältnissenschäftigungsverhältnissen
sind sind immer mehr Frauen immer mehr Frauen 
gezwungen gezwungen hinzuzuverhinzuzuver--
dienendienen und können nicht und können nicht 
wie früher die Betreuung wie früher die Betreuung 
und Pflege der hilfsbedürfund Pflege der hilfsbedürf--

Vorsorge auf Zeitbasis

tigentigen Anverwandten übernehmen. Bereits nach Anverwandten übernehmen. Bereits nach heutiheuti--
gengen Berechnungen müsste jeder dritte Schulabgänger Berechnungen müsste jeder dritte Schulabgänger 
einen Pflegeberuf erlernen, wenn die zu Pflegenden einen Pflegeberuf erlernen, wenn die zu Pflegenden 
nur noch von professionellen Kräften versorgt werden. nur noch von professionellen Kräften versorgt werden. 
Das wird, mal von den Kosten ganz abgesehen, nicht Das wird, mal von den Kosten ganz abgesehen, nicht 
eintreten können. eintreten können. 

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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In Japan gibt es seit etwa 1995 ein In Japan gibt es seit etwa 1995 ein 
landesweites Unterstützungssystem landesweites Unterstützungssystem 
für Betreuungsleistungen mit für Betreuungsleistungen mit ZeitZeit--
kontenkonten, das ziemlich genau das , das ziemlich genau das dardar--
stelltstellt, was hier unter einer Vorsorge, was hier unter einer Vorsorge--
ZeitBank verstanden wird: ZeitBank verstanden wird: FUREAI FUREAI 
KIPPU KIPPU ((GegenseitigerGegenseitiger--KontaktKontakt--TicketTicket))

Durch die Zusammenarbeit mit über Durch die Zusammenarbeit mit über 
300 Hilfsorganisationen wird die 300 Hilfsorganisationen wird die EinEin--
lösunglösung der Zeitguthaben garantiert.der Zeitguthaben garantiert.

Vorsorge auf Zeitbasis

FureaiFureai Kippu kann auch als sektorale Kippu kann auch als sektorale KomKom--
plementärwährungplementärwährung verstanden werden.verstanden werden.

Dass so etwas auch landesweit Dass so etwas auch landesweit funktioniefunktionie--
renren kann, ist damit praktisch bewiesen.kann, ist damit praktisch bewiesen.

Sozialer HintergrundSozialer Hintergrund (Forts.)
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RealisierungsschritteRealisierungsschritte
Bevor die Realisierung einer bundesweiten Bevor die Realisierung einer bundesweiten VorsorVorsor--
gege--ZeitBankZeitBank ernsthaft angegangen werden kann, ernsthaft angegangen werden kann, 
muss auf regionaler Basis nachgewiesen werden, muss auf regionaler Basis nachgewiesen werden, 
dass so etwas funktioniert.dass so etwas funktioniert.

Vorsorge auf Zeitbasis

Am einfachsten lassen sich Am einfachsten lassen sich 
Vorsorge Zeitbanken in Vorsorge Zeitbanken in kleiklei--
nennen Kommunen verwirklichen, Kommunen verwirklichen, 
weil sich die Menschen dort weil sich die Menschen dort 
kennen und vertrauen. Da kennen und vertrauen. Da 
gibt es einige Beispiele, z.B. gibt es einige Beispiele, z.B. 
in Marktoberdorf (Allgäu). in Marktoberdorf (Allgäu). 
Meist sind dies Tauschringe mit Zeitbank und haben Meist sind dies Tauschringe mit Zeitbank und haben 
nur 100 bis 200 Mitglieder. Aber erst ab etwa 1000 nur 100 bis 200 Mitglieder. Aber erst ab etwa 1000 
stehen der Nachfrage auch genügend Angebote stehen der Nachfrage auch genügend Angebote 
gegenüber.gegenüber.
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RealisierungsschritteRealisierungsschritte

Vorsorge auf Zeitbasis

Wenn es genügend viele regionale Wenn es genügend viele regionale 
funktionierende funktionierende ZeitBankenZeitBanken gibt, kann gibt, kann 
versucht werden, eine versucht werden, eine LandesregieLandesregie--
rungrung zu überzeugen, eine zu überzeugen, eine landesweilandeswei--
tete VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank einzurichten.einzurichten.

Aber die Zeitbank e. V. in München, die in 2006 Aber die Zeitbank e. V. in München, die in 2006 gege--
gründetgründet wurde, weist nach, dass eine wurde, weist nach, dass eine VorsorgeVorsorge--
ZeitBankZeitBank auch in großen Städten möglich ist. Hier auch in großen Städten möglich ist. Hier 
ist es ungleich aufwändiger die Menschen zu ist es ungleich aufwändiger die Menschen zu erreierrei--
chenchen und zu informieren.und zu informieren.

Wenn die ZeitBank in einem Wenn die ZeitBank in einem BundesBundes--
landland funktioniert, besteht gute funktioniert, besteht gute AusAus--
sichtsicht, dass eine , dass eine bundesweitebundesweite VorsorVorsor--
gege--ZeitBankZeitBank eingerichtet wird.eingerichtet wird.
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RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme
Vorsorge istVorsorge ist bei bei JugendliJugendli--
chenchen und auch bei Älteren und auch bei Älteren 
generell kein Themagenerell kein Thema. Man . Man 
will sich nicht vorstellen, will sich nicht vorstellen, 
selbst mal in eine prekäre selbst mal in eine prekäre 
Situation geraten zu können.Situation geraten zu können.

Die gesetzliche Rente ist Die gesetzliche Rente ist seisei--
nerzeitnerzeit genau aus diesem genau aus diesem 

Vorsorge auf Zeitbasis

Grund für alle Normalverdiener als Grund für alle Normalverdiener als PflichtversichePflichtversiche--
rungrung eingeführt worden.eingeführt worden.
Es ist deshalb enorm schwer, das Augenmerk der Es ist deshalb enorm schwer, das Augenmerk der 
normalen Bürger auf das Thema Vorsorge zu lenken, normalen Bürger auf das Thema Vorsorge zu lenken, 
das im übrigen immer nur in Verbindung mit Geld das im übrigen immer nur in Verbindung mit Geld 
gesehen wird.gesehen wird.
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RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme

In über 300 Tauschringen In über 300 Tauschringen 
mit ca. 40.000 Mitgliedern mit ca. 40.000 Mitgliedern 
wird dies aber schon wird dies aber schon prakprak--
tizierttiziert. Bei ihnen ist Geben . Bei ihnen ist Geben 
und Nehmen auch von Zeit und Nehmen auch von Zeit 
ganz selbstverständlich.ganz selbstverständlich.

Vorsorge auf Zeitbasis

Ganz anders ist dies bei den vielen soziale Dienste Ganz anders ist dies bei den vielen soziale Dienste 
leistende Freiwilligen und Ehrenamtlichen, die für leistende Freiwilligen und Ehrenamtlichen, die für 
ihre kostenlos zur Verfügung gestellte Zeit nicht ihre kostenlos zur Verfügung gestellte Zeit nicht 
nur keine Gegenleistung erwarten, sondern sie nur keine Gegenleistung erwarten, sondern sie 
geradezu ablehnen. Selbstbestätigung und Freude geradezu ablehnen. Selbstbestätigung und Freude 
am Helfen ist ihnen genug.am Helfen ist ihnen genug.

Zeit statt Geld ist als Tauschmittel in Deutschland Zeit statt Geld ist als Tauschmittel in Deutschland 
noch weitgehend unbekannt.noch weitgehend unbekannt.
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RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme
Viele Bürger halten es für die Viele Bürger halten es für die 
Pflicht unseres Sozialstaates Pflicht unseres Sozialstaates 
eine gute Vorsorge zu eine gute Vorsorge zu gaga--
rantierenrantieren. Sie meinen, dass . Sie meinen, dass 
privates soziales privates soziales EngageEngage--
mentment den Staat, und damit den Staat, und damit 
vor allem die Reichen dieser vor allem die Reichen dieser 
Gesellschaft, aus seiner Gesellschaft, aus seiner VerVer--
antwortungantwortung entlässt.entlässt.

Vorsorge auf Zeitbasis

Aus dem strukturellen Problem der Aus dem strukturellen Problem der ArmutsbekämpfArmutsbekämpf--
ungung, das politisch gelöst werden müsste, wird ein , das politisch gelöst werden müsste, wird ein 
Gegenstand wohltätigen und volatilen sozialen Gegenstand wohltätigen und volatilen sozialen EngaEnga--
gementsgements gemacht.gemacht.
Menschen, die so denken, werden kaum bereit sein, Menschen, die so denken, werden kaum bereit sein, 
bei dieser Vorsorgebei dieser Vorsorge--ZeitBank mitzumachen.ZeitBank mitzumachen.
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RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme
Die Vorstellung, mit freiwilliger Die Vorstellung, mit freiwilliger bzwbzw ehrenamtlicher ehrenamtlicher 
Sozialarbeit Sozialarbeit für sein Alter vorzusorgenfür sein Alter vorzusorgen ist bislang ist bislang 
bei den Ehrenamtlichen und Freiwilligen bei den Ehrenamtlichen und Freiwilligen noch kein noch kein 
MotivatorMotivator. . 
Deshalb kommt es entscheidend darauf an, diese Deshalb kommt es entscheidend darauf an, diese 
möglichst vollständig zu erreichen und mit der Idee möglichst vollständig zu erreichen und mit der Idee 

Vorsorge auf Zeitbasis

einer einer VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank
vertraut zu machen. Weil vertraut zu machen. Weil 
es keinen Dachverband der es keinen Dachverband der 
Freiwilligen gibt, ist dies Freiwilligen gibt, ist dies 
schwierig. Doch nur, wenn schwierig. Doch nur, wenn 
sie es selbst wollen, dann sie es selbst wollen, dann 
wird sich auch politisch wird sich auch politisch 
etwas erreichen lassen. etwas erreichen lassen. 
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RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme (Forts)(Forts)

Es müssen Es müssen verbindliche Kriterienverbindliche Kriterien entwickelt entwickelt werwer--
denden, welche freiwillige bzw. ehrenamtliche soziale , welche freiwillige bzw. ehrenamtliche soziale 
Dienstleistungen in dieDienstleistungen in die VorsorgeVorsorge--ZeitBankZeitBank eingeeinge--
tragentragen werden dürfen, weil es nur solche sein sollten, werden dürfen, weil es nur solche sein sollten, 
die hilfsbedürftige Menschen benötigen. Diese die hilfsbedürftige Menschen benötigen. Diese KriteKrite--
rienrien müssen rechtlich verbindlich für das gesamte müssen rechtlich verbindlich für das gesamte 
Wohlfahrtswesen vereinbart werden.Wohlfahrtswesen vereinbart werden.

Vorsorge auf Zeitbasis

Drei große Kategorien sind hier zu nennen:Drei große Kategorien sind hier zu nennen:

1.1.HausarbeitHausarbeit (Putzen, Einkaufen, Kochen, Bügeln, etc)(Putzen, Einkaufen, Kochen, Bügeln, etc)

2.2.PrivatleistungenPrivatleistungen (Behördengänge, Unterhaltung, (Behördengänge, Unterhaltung, ReiseReise--
begleitungbegleitung, etc) , etc) 

3.3.Einfache PflegeleistungenEinfache Pflegeleistungen, , (nach Einweisung: (nach Einweisung: KämKäm--
menmen, Füttern, Toilettengänge, An, Füttern, Toilettengänge, An-- und Auskleiden, etc).und Auskleiden, etc).
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MissbrauchMissbrauch muss verhindert muss verhindert 
werden durch unrichtige werden durch unrichtige AnAn--
gabegabe geleisteter Arbeitszeiten geleisteter Arbeitszeiten 
oder Arbeitskriterien, um sich oder Arbeitskriterien, um sich 
Guthaben in der Guthaben in der VorsorgeVorsorge--
ZeitZeit--Bank Bank zu erschleichen.zu erschleichen.

Vorsorge auf Zeitbasis

Die geleisteten sozialen Die geleisteten sozialen DienstDienst--
leistungenleistungen dürfen vom Fiskus dürfen vom Fiskus 
weder als weder als SchwarzarbeitSchwarzarbeit, , 
noch als noch als Geldwerter VorteilGeldwerter Vorteil
gesehen werden. Hier sind gesehen werden. Hier sind 
klare gesetzliche Regelungen klare gesetzliche Regelungen 
erforderlich.erforderlich.

RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme (Forts)(Forts)
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Die bestehenden Organisationen in unserem Die bestehenden Organisationen in unserem WohlWohl--
fahrtssystemfahrtssystem, könnten eine solche  , könnten eine solche  VorsorgeVorsorge--ZeitZeit--
Bank Bank als Konkurrenz für ihr Geschäft ansehen und als Konkurrenz für ihr Geschäft ansehen und 
deshalb verhindern wollen. Denn die Sozialhilfe zahlt deshalb verhindern wollen. Denn die Sozialhilfe zahlt 
ja den Armen das fehlende Geld fürs Altenheim. ja den Armen das fehlende Geld fürs Altenheim. 

Vorsorge auf Zeitbasis

RealisierungsproblemeRealisierungsprobleme (Forts)(Forts)

Diese wollen aber lieber solange Diese wollen aber lieber solange 
wie möglich zu Hause bleiben wie möglich zu Hause bleiben 
und bei der ZeitBank geht es und bei der ZeitBank geht es 
auch nicht um professionelle auch nicht um professionelle 
Pflegeleistungen.Pflegeleistungen.
Deshalb versteht sich unsere Initiative auch als Deshalb versteht sich unsere Initiative auch als 
aktiven Partner der Bundesinitiative Daheim statt aktiven Partner der Bundesinitiative Daheim statt 
Heim e.V.Heim e.V.
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Vielen DankVielen Dank

für Ihrefür Ihre

Aufmerksamkeit. Aufmerksamkeit. 

Wenn Sie Fragen haben, würde Wenn Sie Fragen haben, würde 
ich diese jetzt gerne ich diese jetzt gerne 

beantworten.beantworten.

Vorsorge auf Zeitbasis
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